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MIW Güstrow wurde Wettbewerbssieger 

Im Wetlhewerbszeilraum II. Quartal 1962 hat die Belegschaft des MTS-Motoren­

Instand.setzungswerlles GÜs\.row hervorragende Ergebnisse im Proouktionsaufgebot 

erzielt. Sie fanden ihren Niederschlag in der Erfüllung und D:bererfüllung des Be­

lI'iebsplans, in der ·sdmellen Steigerung derArbeitsproollktivität und einer Senkung 

der Kosten. In den ersten sechs Monaten dieses Jahres erreichte dieses Kolleilliv im 

t'inzelnen folgende Ergebnisse: 

Die Bruttoproduktion wurde mit 113,8 % erfüllt 

Die EigenJei.Slungen weisen eiue Erfüllung von 122,6 % auf 

Die Selbstkosten wurden auf 82,4.6 DM je 100,- DM Umsatz gesenkt, was eine 

Senkung der Selbstkosten auf 94,8 % gegenüber dem Ist des Vorjahres bedeutet 

Die Arbeitsproouktivität je Produktionsarbeiter, gemessen an der Eigenleistung, 

wurde auf 123,2 % gesteigert, das entspricht gegenüber dem Vorjahl' einer Stei­

gerung von 135,7 % 
Der geplante Lohnfonds wurde mit 99,5 % in Anspruch genommen 

Das geplante Vel'iliihnis zwischen AI'beitsprodllktivität und Durchschnittslohn 

konnte um 17,2 % verbessert werden, gegenüber dem Vergleichszeitraum 1962 

beträgt die Verbesserung 43,6 % 
Die im Plan "Neue Technik" festgelegten Maßnahmen werden erfüllt und stehen 

im Mittelpunkt der Arbeit des Betriebes 

Die Ausfallzeiten durch Unfälle und !Ü'l1nkheiten sowie andere Ausfallzeiten 

wUI·.den gesenkt 

"Vie kamen die Güstl'OWCl' zu diesen Erfolgen? Diese Frage beweg\. natürüch jeden, 

cler diese Ergebnisse erfährt. per große Aufschwung in diesem Betrieb ist auf das 

Prod'uktionsaufgebot zurückzuführen. Das Produktionsaufgebot hat die Angehörigen 

dieses Betriebes mit einem hohen politischen Bewußtsein erfüllt, sie erkannten, 

, daß die Lösung der Grundfragen unserel' gegenwärtigen Entwicklung von der Tat 

jedes einzelnen Werktätigen am Arbeitsplatz abhäJlgt. In Betriebskollektivs wurden 

über den Sinn .des Pl'odulltionsaufgebot.es "gründlich denken, wirtschaftüch reclmen, 

technisch verbessern, ehrüch arbeite,," prinzipielle Auseinandersetzungen geführt, 

die eigenen Reserven aufgedeckt und die Maßnahmen festgelegt, um Produktion, 

Arbeitsproduktivität und Rentabilität weiter zu steigern. Nach einem einheitlicl1en 

Programm kämpft .die gesamte BelegschaIt unter Führung der Betriebspartei­

organi>ation der SED um die Verwirküchung des Produktionsaufgebotes ihres 

Betriebes durch den breit entfalteten innerbetrieblichen Wettbewerb. Hier wurde 

der innel'betl'iebliche 'Wettbewerb, organisiert durch BGL und Betriebsleitung, zu 

cinei' treibenden KI'aft mit einer klaren politischen Zielsetzung. Dabei sammelten 

d,ie Kollegen des MIW GÜs!.row im soziaü·stischen Wettbewerb die E,fahrung, daß 

(ler differenzierte, auf ei" konkretes Erzeugnis ol~entiel'te 'Vettbewel'b die beste Ver­

glci chhadleit garantiert und jcclen Formalismus ausschalt!'/. Das führt dann allch ZlI 
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Die V öl"er der So\\'jetunion und der so­
zialistischen Länder sowie i'vI illionen an­
derer M en$chen in allen Teilen der Welt 
feiern den Jahrestag der siegreichen Oh­
toben'evolution q[lliißlich seiner 45. Wie­
derkehr besonders festlich. An jenem 
weltg-eschichtlichen 7. November 10n be­
gann eine neue Zeil für die Menschheit, 
beganll ein immerwährender erfolgreicher 
Kampf für den Fortschritt und das Glüc" 
der WerktätigeI!, gegen Ausbeutung und 
Entrechtung, für den Frieden, gegen den 
Krieg. 45 Jahre Sowjetmacht bedeuten 
zugleich auch 45 Jahre Hilje und Unter­
stützung der Arbeiter/dasse für die Bau­
ern. Diese Entwichlung begann mit dem 

• Dekret ü/'er den Grund und Boden, er­
lassen am 8. November 1917, und setzte 
sich fort bis zu den jüngsten Beschlüssen 
der KPdSU ::u Fragen der Landwirtschaft. 
Es sei hier nur an die Plenartagung des 
ZK der [(PdSU im März dieses Jahres 
erinnert, auj der neben umfal!greiehen 
Maßnahmen zur Steigerung der landlVirl­
sclwftlichen AI arhtproduktion die Verbes­
öerung der materiell-technischen Versor­
gung der sowjetischen Landwirtschafl 
breiten Ralll/! t'illnahm. Das ZK forderte 
die ErlVeiterung der Produhtionslwpazitiit 
für Landmaschinen und 'frahtoren sowie 
den Neubau gan::;er WerIre. Auch hierin 
bestätigte sich el'l1eut die Genera/linie der 
Partei, von der Landwirtschaft nicht nur 
höhere Ergebnisse zu fordern, sondern 
ihr auch zu helfen, diese Ergebl!isse brin­
gen zu können. 

Ein IJesonders erjolgreiches Kapitel der 
Landwirtsclwftspolitik der SOlVjetmacht 
lVar die Erschließung weiterer Neulalld­
gebiete. Wieder half die Partei, sie rief 
ihre Mitglieder und die Juge/~d zum Ein­
satz auf, organisierte diese einzigartige 
Aktion und sorgte für umfassende tech­
nische Hilfe. So erhielten die Neuland­
gebiete binnen kurzer Frist 200 000 lei­
swngsstarke Traktoren und Maschinen. 

Aus einer Viel::ahl von Beispielen sollen 
diese wenigen geniigen, sie charakteri­
sieren trenelld die 13iindnispolitih der 



KPdSU gegenüber den l{olchosbauern 
und Sowclwsarbeitern. Sie befreite die 
Bauern vom Jodl des Feudalismus, gab 
ihnen eine gesicherte E.Tistenz und "er­
half i/men zu einem Leben voller 'Vohl­
stand und Freude. 

Wenn wir aus Anlaß des 45. Jahrestages 
der Gro{len Sozialistischen Olaoberrevo­
lution die Leistungen und Erfolge der 
Sowjelnwcht auf dem Gebiet der Land­
wirtschaft würdigen, dann müssen wir 
auch danldJar der "ielfältigen Hilfe ge­
denhen, die unsere sowjetischen Freunde 
beim i1ufbau und der Entwicklung lm­
serer Landwirtschaft leisteten. Obwohl sie 
selbst die "'er/~eerendcn Folgen des Krie­
ges in der eigenen Landwirtschaft noch 
nicht beseiLigt hallen, stellten sie un.~ so­
fort Maschinen, Geräte und andere tech­
nische Hilfsmittel in großem Umfang zur 
Verfügung, als wir im Jahre 1949 daran 
gingen, unsere MAS aufzubrwen. Sie ent­
sandten Fachhräfte, vellniuelten ihre Er­
fahrungen und überließen uns technische 
Dohumentationen für den Nachbau von 
Großmaschinen in unseren Fabriken. In 
der Geschichte unserer jungen Republik 
wird diese grof3herzige Hilfe des Sowjet­
volkes beim Aufbau unserer Landwirt­
sdwft stets einen Ehrenplatz einnehmen. 

Heute gilt die besondere Fürsorge der 
Sowjetregierung den jungen afrikanischen 
Nationalstaaten und der Hepublik Kuba. 
Auch dorthin gehen grof.le Transporte mit 
modernen Landmaschinen, und auch auf 
den Feldern Kubas trifft man sowjetische 
Mechanisatoren an, die den kubanischen 
Bauem helfen, die von den Iwpitalisl.i­
sehen Ausbeutern bewu{lt geförderte 
Hüchstündigheit zu überwinden. 

Unsere Landwirlsdwft steht vor dem Ab­
schlu{l eines schwierigen !trbeitsjahres. 
Die hnappen El'lräge de~ Vorjahres, eine 
andauernd abnorme H'iuerung in diesem 
Jahr und betrieUswi rl.sc/wfLli ehe NI üngel 
in mailehen noch nicht gefestigten Genos­
senschaften "erursachten Lüchen in der 
Produlaion. die sich auf die r.1arlaversor­
gung auswirken. 
Zn,. schnellen Uberwindung daraus reSl!l­
tierender Schwierigkeiten wird die Lö­
sung folgender Schwerpunktaufgaben ent­
scheidend beitragen: 
1, Verbesserung der genossenschaftlichen 

Arbeit 
2. Steigerung der Erträge in der Feld­

wirtschaft durch Erhöhung der Boden­
fruchtbarheit 

3. Häheres t\Iarhtaufhommen aus der 
Viel!wirtsc//(/fl. 

Zur Läsung dieser .111fgabcn hönnen un­
sere Techniher und ](onstrulaellre, Tm/;­
toristen und Nlaschinenfiihrer eillen we­
sentlichen Beitrag leisten. Beispiel und 
Vorbild sollten dabei die sowjetischen 
Freunde sein, die ihre sozialistische Land­
wil'tsdwft unter llngleic/r schwereren 13e­
dingungen aufbauten und zu stolzer Höhe 
führte/I. 
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I,öheren Ergebnis-sen, wie es die eingangs genannten Zahlen deutlich beweisen. Von 

großer Bedeutung für die Entwicklung dieses Betriebes, ,insuesondel'e für dicses 

J\ollekLiv, ist die sozialisLische Gemeillschaft.sarbeit, die auch hier dazu führte, daß 

der Wettbewel'b eine neue Stufe seiner Entwicklung erreichte. So ],ämpfen vier 

Brigaden um den Titel "Kollektiv der sozialisLischen Arbeit", da.s sind l'd. 35 % 
der ProduktionsarbeileI'. Die sozialistiscllen ArbeiLsgemeillschal'Len befas·scn sicll 

beispielsweise mit den Pl'obkmen der Entwicklwlg eines JVIotorenmontagebands für 

aUe Motortypen, mit der Ausarbeitung der Technologie für die Klasse der EM-2-

Motoren und mit der Entwicklung eine]' Taktstraße für Demontage und Monlage 

bei der Instandsetzung von Einspritzpumpen und Elektl'o-Aggregalen. Die Eut­

widdwlg der sozialisLischen Gemeinschaft.sarbeit ist zielslrebig UM hat bedeutsame 

FOl'lschrilte gemacht. Sehr positiv hat sich hierbei die ellge Zusammenarbeit der 

sechs zentI'algeleiteten Betriebe el'wiesen, da ein regelmäßiger Erfahrungsauslausch 

auch auf diesem Gebiet besteht. Die so,ialistische GemeinschaItsal'beit hilft somit 

sehI" aktiv, das i'vIIW Güstrow zu einem sozialisLischen MusLerbetrieb zu elltwickeh1. 

CharakterisLisch ist, daß diese Kollektivs an dcr Spitze des innerbetrieblichen 

vVettbewerbs stehen und ZUl" beschleunigten LÖSWlg wichtigcl' tedmischer und orga­

nisatorischer Fmgen der Produktion verstärkt beitragen. Vor allem aber nehmen sie 

Einfluß auf die Einführwlg des wissenschaftlich-technischen Fortschritts. Der Plan 

"Neue Technik" rückt in diesen Betrieben imlller mehr in den Miuelpunkt der 

Arbeit. Mit Hilfe des sozialistischen Wettbewerbs wurde somit im MIVV Güstrow 

erreicht, daß der Plan "Neue Technik" cbs wichtigste Instt'Ulllent wurde, um die 

neue Technik, die raLionellere Nutzung "ller Technik wirksam einzuführen und die 

MasseniniLiative, besonders die Neuereruewegung breit ZOll entfalten. So wurde bei­

spielsweise eine EinspaI'llng von 31366 DM dw'ch Verbesserungsvorschläge erziclt 

und dem Siebenjahrplanfonds zugeführt. 

Im ProduktionsauIgebot ist u, a. festgelegt, durch Einführung des wissenschaftlich­

t!'clmischen FOl,tschl·itLs 53 992 Fertigwlgsslllnden = 74 451 DM einzusparen. Dabei 

"erfuhr man richtig, indem man die Probleme der Einführung der neuen Technik 

mit der Anwendung neue!' Normen verband. Die neu eingeführte Fließarbeit bei­

spielsweise erforderte, alle Normen zu überprüfen und neue Normen enl.sprechend 

der neuen Technologie, der neu zum Einsatz kOlllmenden Technik auszuarbeitcn, 

was unter akLiver IVIitarbeit der Kollegen 3m Arbeitsplatz erfolgte. Dabei sei be­

sonders die In.iLiative der Jugendbl~gade "Ernst Thülmann" erwähnt. Seit Jllni d. J. 
wird bei gleichem Lohn ein \äglicllCr ProdukLiol1saus.stoß von etwa 18 ,\Ioloren 

el'zielt. Die Stärke dieser Brigade beträgt z. Z. 34 Kollegen. Im Jahre 1961 wurden 

bei 26 Kollegen nur tügl~dl sechs bis sieben Molorcn inSland gesetzt. Dei der De­

montage wUl'CIe es diesel' Brigade mit IIilfe der Einführung des wissensclwftlich­

techniscllen Fortschritts möglich, mit vier Kollegen je Tag 28 bis 30 Motoren zu 

demontieren. Vorher betmg die Tagesleislllng et"'a 18 Motoren. 

Die Ständige Produktionsbel'a~ung befaßt sich l'0gelmüßig mit dem Problem, wie 

Produktion und Arbeitsproduk\ivilät zu sleigel'll wären; mit ihre!' I-IiUe nehmen 

die Arbciter immer sliirkeren Einnuß auf die Lcitllllg UJld Lenkung des Betriebes, 

Auf Grund dies.er Entwicklung wurde das MIW Güs\I'OW We\Lbewerbssieger und 

bestes MI\V im ersten Halbjahr 1962. Es erhält die Wanderfahne des Ministeriums 

fiir Land\virtsclwlt, Errassung und Forstwirtschart. Au\' Platz 2 folgt das MTS­

\\.eparatw·\\'erk Halle, Auch dieser Betrieb hat hervorragende LeistLUlgcll aufzu­

weisen. So wurden die Eigenleis~u'lgen mit 123 % erfüllt und die B"lliloprodukiioll 

mit 11,8 % übererfüllt. Die Arbeitsproduklivilüt konnle \Im 22,1 % über die im 

Pkm vorgesehenen Keunzirfern gesteigert und die Qualitätskellllziflel' WH ~ J/3 
verbessert werden. Das Verhältnis zwischen Al'beitsproduklivilät und DUl'chsclmitts­

lohn wurde gegenüber dem Plan 1. IbJujahr um 9,6 % und gegenüber dem 1. I-Ialb­

j;.!Il· 1961 UJll 23,1 % verbessert. Die Werkläügen dieses Betriebes reichten 78 Ver­

besserungsvol'sehJiige mit einem ökonomischen Nutzen von 170064 DM und 

292,20 DM je Kopf ein. 

ALU den weitercn Plätzen folgen MIW Demmin, MIW Neuenhagen, Spezialwerk­

slatlt ~üterbog und als letztes das i'vITS-neparalurwerk Erfurt. 
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Bild 3 

Talwärls gerichte te I(rafl.koJIl ­
ponen lcn uei der Arueit mit vel'· 
schiedcnen GCI'ÜLen. AI) Anuau­
~('heibcnegge, Bo An uaugru 1>Ul" ', 
Gt's3 mllas l der Anb auscheibco· 
egge G AO = ~{84 kp, {";CSiJflIl­

lasl des Allunugl'uubers G BO = 
2:!81\.p 

Im oberen T('il von Bild 3 
si nd die theore tisch errech· 
neten 'Werte füt· die durch 
dieAnbauscheibenegge und 
den Anbaugrubber erze ug­
ten TalkraftkompOllente 
(GAO sin q>, (;ßo sin q>; q> = 
Neigungs"inkcl der Fläche 
inFallinie) und der von d~ n 
Geräten' auf den Schlepper 
übertrage ne Teil der Tul· 
kraft (Kurven Ao und Bo) 
dargeste lÜ. 
Verlängert lllall die Geraden 
Ba und Ao (gestrichelt), so 
entsteht ein Schnittpunkt 
mit der Abszisse. Dieser 
Schnittpunkt gibt an, hei 

welcher Hangneigung die vom jeweiligen Gerät erzeugte Tul­
kraft (C . sin q» vom Gerät seihst abgestützt wird. Der auf 
den Schlepper übertragene ,\nteil der Kraft beträgt in die­
sem F all 0. 

Im unteren Teil d cs Lliagrnlllllls ist der vom Gerät auf den 
Schlepper iibcl"lrnge lle Allteil der Talkraft bezogen anf 
G . sinq> dargestellt. D a nach werden bei 30 0!u If angneigung 
70% der , T"lkrnftkompollente der Scheibenegge und et"a 
5,;)% beim Grubber auf den Schlepper übertmgen. Der 
geringere Anteil beim Grubber ist in diesem Fall anf die 
besseren Füln'ungseigenschaften der \Verkzeuge zul"iick­
zuführcn. 

4. Zusammenfassung der Ergebnisse und Schluß-
folgerungen 

Um den Hangablrieb der hauptsiichlich inl ObstlJau ZllIll 

Einsatz kommenden Geriite (Scheibenegge und Grubber) 
IJei verschiedenen Hnngncigllngen zu untersuchen, wurde der 
z. Z. in der DDR hangtauglichste nadschlepper ITMS::n 
mit einer ent.sprechenden Meßein ri chtung versehen. Scheihen­
egge und Grubher wnrden auf gescheihten llnd gegrubbert('n 
Stoppelfeldern lllit - 10, 20 und 30% Hangneigung ein-

Gartenbauing. D. SCHWOPE, KDT' 

Heckgabel als "Schnittholzröumer" im Obstbau 

Die Beseiligung dos Schn.illholzes 1n Obsl<\nlagen ist eine recht 
oufwen<lige und <:Iazu unanp;enehme Arbeit. Die ullterschiedlich 
s.larken' Tri ~be =<:1 ASle werden im allgemeinen mit der Gabel 
atlfgenommell und aufgeladen. Inrolge der SpetTigkeit deI' Äste 
geslahet sich diese Tätigkeit vet'Sländlicherwcise nicht seht· pro­
duktiv. Oft wir·ddeshalb die Gabel ~eiseite gelaS<Sen lind das 
Schnillholz direkt mit der Hand aufgelesen. Dabei ist gmf:ie 
Umsicht VOll nölen, um nicht sich selbst oder die milal"lJeilendell 
l\:ulJegen zu verlelzen. Ferner heh,ituler l die me-lu' oder wen.iger 
breile Arbeilsgasse das Aufladen. Das Schnillholz win] ,schlicß­
lich an zenlraler Stelle abgeladen und verbrannl. In den Be­
trieben, die übct· einen SdlllillltolAtiicksler "erfüg'cn, begnügt 
lIla 'l sich mit delll Transpondes SchnilLholzes bis zum Qual" 
Lierweg. Es enlslehen do)·t H.eisighuufen, die an Ot·t. rund Slelle 
gehäckselt wenlcll. Zur Schließung der noch klaffenden Techni· 
,ienlllgs!iickc wirrl für dns l1e"aus,c!tnITen des neisigs UllS (len 
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gesetzt. Der dabei au'rgetretende Abtrieb und Schriiglauf­
winl,el wurde in Diagrammen dargestellt. . 

Die Erhöhung der Geriitemasse llln 50 kg hatte eine Vergrö­
ßerung des Abtriebs um etwa 20% zur Folge. 

Dci · Hangneigungen ab etwa 22 0/u Haten bei den Geriiten 
zei tweilig periodische Schlingerbewegungen auf, dere n 
Amplitude sich mit zunehmend!'r Hangneigllng vergrößcrtr. 
Trotz stad,cn Gegenlenkens war es bei dieser Hangneigung 
nicht immer möglich, auf einer markierten Strecke entlang 
zn fahren . Der Schlupf des harigseitigen Triebr<ldes stieg bis 
anf 370/0 an . 

Die Arbeitsqualittit der Scheibenegge und des Grubbers war 
bei Hanglleigungen ab etwa 22 % unbefriedigend. 

N ach den vorliegenden Ergebnissen und Erfahrungen, die 
auf Flächen bei der Bearheitung in Schichtlinie l'flJ1ittelt 
wurden, die unter B erücksichtigung der Einsatzverhiiltnisse 
im Obstbau wohl kaum den höchsten Schwierigkeitsgrad 
(z. B. Einscheiben von Gründung) entsprechen, wäre eine 
ordnungsgemäße Durchführung der Bodenpflege mit der 
Scheibenegge zum ITM 533 unter günstigen Einsa tzver­
hältnissen bis etwa 20% lind mit dem Anbaug"ubber zum 
gleichen Traktor his etwa 10% Hangneigilllg möglich. Dabei 
sei aber bemerkt, daß die Arheitsqualitiit des Grubbers durch 
Anbringen anderer Schare (Normalschnitt) und Stützele­
mente verbessert werd e n könnte. ' 

Es müßte untersucht werdcu, in welchem Maße durch 
wirkungsvolle Leuk- oder Spurhaltungselemente die Boden­
führungseigens chaften der Geräte verbessert und dureh die 
Dälllpfung der Schlingerbewegungen das Auftreten von 
i'dassenkräften vermindert werden kann. Über die \Virkung 
einiger derarliger Elemente liege n in der Lite ratur[1] [2] 
schon Anhaltswerte vor. 

Im Interessse der ordnungsgemäßen tneeha nisierte n Durch· 
führung der Dodcnpflegearbeiten iu Obstplantagen sollte 
heim Planen ne uer Anlngen in Hanglagen u. a. sorgfältig 
gcprüft werden, in welchem i\Ioße der Einsatz der Technik 
lIlögli ch ist. Int Falle des Einsntzcs "on Bod enbcarbeitungs· 
gerätelllllit. hangtauglichcn Schl eppern " 'enlen Hangablrieb, 
Arbeits'lllalit iit und die durch den nangabtrieb evtl. ver­
ursachlen BcsclJiicligungen der Uiiume die Ein sa tzgrenze .. 
besl i Illlllen. 

Literatur 
[IJ SÖHNE, \V.: Verbesserung deI' Sdtlt'pperseitenClihl'ung ;]In flang 

ourch Scheiben seche. Grundl age n (kr LandlcchJlik (19~7) H. !J. 
[2] KIlEMEn, H.u. SöHNE, W.: Sc it c nfiihrullgskriiftcstarror, ni chl 

angetriebener Räd er .. Grundlagen der Lundlcchnik ( 19~)/) JI. 9. 
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ßild 1. SdlOillholzl'iiumer am IT~[-Sdllf'prcr in TmJl spurb lcllung 

. Institut für Obst- lind Gemiiseh.:lu dCI' ,\I :It'lin-Lulhcl'-Unin:l':,ilül, Hall el 
Sonlc (OireklQr:. l'l"Of. Dr. C. FIlIEIlIIICH). 
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DilcJ 2, Im nückwärtsgan:; rahrcnd wil'tl das St'hnillholz auCgc~i1mlrlcll 

naulllgassen ·die Verwendung ci IlCI' "ll cckg·abel" "o,'gesddagen, 
Die technische Lösung dDS l'rohlclllS istrlenl(bal' cinfach, Wir 
benöLigen dazu wcdcl' einc Nellentwicklung ;"Odl eigene tech­
ni'sche Fcrtigkeitcn, Als ;hbcilsclclllentuient der Ladekopf 
eines Hublaclers, der an der Urcipunklmtl'hän.gung des Schlep­
pers befestigt wird. Bcwährl "at sieh der Ladekopf 1,6 m des 
lIubla-ders T 150 zuJIIIIS O!). J)"s Gcrüt w.ird ,"om VEß Ma­
schinenbau GüSlrow hel'ges lcllt. Dcr Lallekopf WIH'dc als übcr­
breite Mistgabel ZUI' Enlmisl""'g von OHenslüllen entwickelt. 
Die Konstruktion ist dcm;wfolge sehr robust. Die Eigen masse 
der Gabel betragt 97 kg. Die ünßercn Zinken bestehen aus 
Vollmaterial,die inneren silHl dagegcn hohl. De r Ladekopf 
bedarf nur insofern einer Vercindernng, als ,die ßcfootigungs­
möglidrkeit fiir (Iie Dreipunkl<lurhiingling geschafren wel'den 
muß. Diese Arbeit ist jedodl so ein rach durchzuführen, daß sie 
keiner besondel'en Erörtemng bedarf (Il ild J). Jede Bell'icbs­
<Kler RTS-We.-l(s·tall ,isl in eier Luge, den La·del<opf als Heck­
gabel hcrzln,idllen. 
'Vie fü,' jeden !'Ilaschinenl'i nsatz ,silId aueh für die :\.Il,,"endIlJlg 
des Schniuholl,riilllllcrs f(cwiss~ VoruIls&Ct"ungen wichtig, UII ' 
den oplimalen llülIll1elTekt zu crz ielen, muß wühren.! de I' 
Schnillarbeilen darauf f(cachlel werden, uaß uas Holz in die 
Arboi Lsgasse abgeworfen wireI , cine Fl)rucl'lln~', uie ohnehin 

iJ 

Die Reisighackmaschine B 900 -

\ 

Bild 3. Abscl:t.cn des Sdtnittholzcs nuf dem Qual'licrweg 

z'll'cckrnüßig ist. Im Riickwül"i-sgang fahl'cnd hann dann mit 
llilfe der Hed(gabel in eincm cinz,igen Al'beit,sgang .Ias R eisig 
g'esammelt (Bild 2) und Hilf denl Quartierweg abgeselzt werden 
(Ililu 3). N'<lch den bi she,' "odiegenden ErfahNlI1gell reicht das 
Fa ssllngs"crmögell uel' Gahcl fiil' 100 m lange Quart iere gut 
,,,,so Bei sehr sl~r];Cln Holza nrall lind noch hing'ereu Reihen 
wir{1 das RÜttlllen von der Hoihenrnittc hel' "ol'zunehmen sein. 
Für die Saubel'keit det' Arbeit ist wichtig, daß d,ie Zinken lei"ht 
nach lInten zoigen. j\Iit Hilfe der Halteschiene .1111 oberen Lcn­
ker lüßt sich dic zweekmiißigsle Neigung leicht eil,lslellen. Ein 
Nachlesen erwies Siell nach den bisherigen Versuchen als über­
flüssig, so .daß ~lso eine vollkommene Einsp<lI'Wlg uer Hand­
Hrbei l fii., diesen Arbeit.sgang ZIl enielen war. Der Ladekop r 
1,6 nf ZllIll Hublader T 150 kostet etwa 500 DM. vViil"'en el llir 
RoillCllabstüntle his 5 m di o Arheitsbrcile dieses Ladckopfes als 
oplimal betrachtet wer·uen kann, wÜ"e für größere Reihelt­
nbslünde eventucll eine 'breilere Gabel in Erwügllllg zu ziehen, 
In .Frage Idi,llcn möglicherweise der sogenannte . .1 liirkselkorb", 
,,·!'enfall , oin IA~dckopr zunl T '150, .Ilil einer i4hr.ilshreil e von 
J , IO m, deI' allerdings in Leichlbauwcise gcfert,igL iSI llnu hin­
,idllli~h seineI' Slabilitiit für uie Schnillholzrä,umung noch 
überprüft wenlen InüBte. 
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Die Verwertwlg ues Heisigholzes, ,,-ie c,; i'L .nel,,· odel' wen·igel" 
großen Mengen im Obstbau, in uer Land- unel FOI'stwirtsclwrt, 
de,' Land schaftsgestaltung usw. anfällt, ist .besondel's 1n den 
letzten Jahren notwendig' gewo,'den. Durch die Anral'beitung 
des bisher zum größtcn Teil noch nicht genlltzlen Roisigs für 
FOll erungszw(>cke IlSW . knnn wertvolles NUlzholz eingespart 
hzw. fül' andere Zwecke rroigem'leht wcnlell, 
Um mit einem geoigllclen Ger,il diese 1 [olzrescl'\'cn zu CI', 

sch ließen , wurde im Jahrc 1aGO illl VEU BßG mit dem Bau 

eines Funkljonsmllstel's oinc,' Hci sighackrnascltin e begonnell. 
ErraJlf.ungen aus jahrzchntelangem ßRIl ,d~'al'ljger Maschinen 
des westlichcn Auslands konnten ausgewertet wel'llcn. Aruch 
ein in der DDR gebautes Neuerergerüt wUI'ele eingehend auf 
Geb"auchstücltLigkeil überprürt. Auf Gmnel ei.genel' Entwick­
Itutgen ];onnten zwei FCl"tigungslllusl er in der !'I1TS-Spezial­
werkst.aLt Oberlichl enall - uem zukünfligen l'ertjgwlgshetrieb 
- gebaut werde n, Nach Ill eh l'lllOn a~iger Prüfung durch das JfL 
Potsdam-Bol'nirn wurd e dCI' Fleisighackmaschine" TI 900 da,; 

Ditd 1 

E inlegclI cJes Reis igs Leim 
Einsa lz deI' Reisighack.· 
masc hine DUC cin('1H 
Knhlschlng 

Bild 2 

Gehackte sUlrke Asle 

,\; .. :T<lJ'{edlllik' I:? , Jg . 
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Konstrukteur A, STOVE, Leipzig· 

Tiefladeanhänger T 015 für den Obstbau 

Um den Lebensslandnnl weil er ZlL erhöheIl und der 13c\'ölke­
rung mehr Obst ülIS eigener E rzeugun g ·anhielcn zu könn en, 
slellt der Siebenjahrpbn mit Rec11l die Fordcl'wlg nnch mehr 
Obst bester Qualität. Aus diesem Gl1unde werden in den ObSI­
hnugehi e lell die schon v or handen en Anlagen enveiLert und 
lieue angelegt. Das bedeul et Qber mehr Arbeit und erfOl-clert 
ein e Hcihe von Geräten und Maschinen, um die oft sogar 
schwere Arbeit nur ein j\find es lmaß zu reduzieren. Bei der 
Ernte genügt es nicht nm, das Obst sorgfältig zu pnücken, es 
muß auCh ohne Erschüttel'llng {lUS .den Dnllmreil,en ahgefnhren 
werden, 

Der VEH BDG Leipzig k,t sich deshalb das Ziel gesleckt und 
die Allfgnbe erfüllt, dns Transpoltpl'oblem 2ltl lösen lmd dem 
Obstbau ein wirklich brnuchbares Fahrzeug in die Hnnd zu 

, geben. Der Ti efladeanhünger T 01 5 ist geeignet, das Obst aus 
den Dauml'eihen der .Pbnlngen beschüdiguJlgsarm zum Sam­
mclplatz zn Iransporti eren. Diesel' Anh änger hermdet sich be­
reils'n der Serienprocluklioll. 

Das Inslilut für Landteehnil< POlsd-mn-Bornim b eurleilLe nnch 
eingehen der Pl'iHung den Ti efladoonhünger als ,;guL ger ignet 
fiir den Einsnlz im Obslbnu". 

Der Tieflnrlerulh änger ist nls Einach sfllhrz eng ausgebildet lind 
bes-iLzt dadunh eine große Wendigk eit, W'-lS ,sich 1n den Dalun­
,'eihen der Obslanlagen schr günsLig uQlswirkt. Der größle \Vert 
ist allf eine weiche F edenm{j gelegt word en. Deshalb besilzt 
die Achse eine DrehslabfederlIng. Der gl'oße Fedel'weg in Ver­
bindung mit der LuIlbcreifung garanlj ert ein weiches Fahren 
allch unler sehlechleslen Ded ingungen und eine ~u,le Straßen­
lnge. Di e PlnllIorm iSI nm e twa 500 ll1ll1 hoch und erleichlerl 
somit gegenüber den .Li sher verw endelen nOI'malen Anhängel'l\ 
di e physisch schwere Del·adcarbeit ganz el'heblieh . Auch ill1 
b elndenen Z,ustand wirkt sich dies Leim Fahren zwischen den 
Bnwnreihen günSI,ig allS , da die IIlaxilllale nöhe des bela~lencn 
Fahrzougs tmgefähr 14.00 In 111 belrügl. 

Soll ·der AJlhängel' vom Traktor gelöst lind abgeslellt werden, 
braucht mnn da s angebnuLe Slützrnd nur durch Herausziehen 
des Verriegelungssleckers zu lösen, die l.ugdeichsel nach unlen 
schwenken und wied er vClTiegeln. Di e eingcbnule kombinierle 
AuIlauI-Feslste ll- lI!Ld Fa llhremse sowie di e SLopplichlanJ.age 
erlllöglichen es, den Allhünger nllch als Sll'aßenf-ahrzeug hi s 
20 km/h einzuselzen, da er dnlll it der StVZO elllsprücht. Sl abilc 
BleChseil enwände sind zum TI'ansport von Schüllgütenl wi e 
Erde, Torfmnll, Dünger usw. vorgcsph cn. Soll en sperrige Güler 
(Reisig nsw.) befördert werden, I.ann mnn ,,,,,ßcrdem :Jurslecl<­
bare Ladegall er vom Licrel~l'erk beZliehen . An hüngigem Ge­
lände verhindern &ie gleichzeitig das seilli che Abnllschen der 
SLiegen. 

Als Zugmillel sind dei' HS 00 oder der IT.\1 533 vorgesehen. 
Aber {Inch jeder nndere TI",klor ist verwendbar, de r eine slHlTe 
Anhängekupplung in Höhe VO ll 570 mm besilzt. 

Für den Eins·a tz ist die slandmxli,sierle Slarre Anhängelwpplung 
T),p 1\3, TGL 5048 (UKU 3) vom VEB Schleppcrwerk Schüne­
heck 7.ll verwellllen. Si e wil'd auf \Vunseh als ZUSal'.ausl'üslllng 
zum ns 00 mitgeliefel·l. Bci m HS 09 wird dieselbe aui der in 
der Höhe versleIlbaren Ack el';; chiene befesligt. FDr de n 
IT~I 533 iSI jedoch eine Zusal zci nl'ichlullg 7.111' Knpplung el-fur-
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Bild 1. Ocr Ti c n adean" i~nger T Ol5 nls SLraßenlahl'ze llg' 

cl erlich, di c \'0111 Produktionsbell'ieb auf Wunsch mi.lgeliefert 
werden kann. Ist de,' ,\.nhänger mit dcm Tl'aJ,l or durch dic 
Kupplung uMI die Lichl <Hlluge verbunden, wird das Slülzead 
nacll oben geschwenkt und vCITiegelL Nun .ist der Anhänger 
einsa I zbereiL 
Beim Transport von Obst empfIehlt es &ich, möglichst NOI'mnl­
stiegen ZlI verwenden, el a hierbei die LadefläChe ·am günstigslen 
ausgenutzt wird. Soll der Transport miL Slapelpalelt en erfolgen, 
sind vier <l erselbcn vor dem DeInden a uf ,die Pla Ltform zu 
legen. Da jede Pnl ell e vier NOI'mnlsliegen aufnimmt und di e;;e 
in drei Ewgen geslapclt werden können, knnn ]1I(1n den An­
kinger mit max. 48 Stiegen beladen. Die Enllaclembeit hßL 
siclt anf verschi edene ArI en vereinfachen. 1M eine Rrunpe in 
nöh e der Plauforlll vOl'], ancle ll, bruucht llIan IUII' eine Blech­
lafel zwischen PlnHform und Ibmpe zu legen ulld knnn dann 
die P alelien mit deli ,darauJ ruhenden Sli egen mill els Gabel­
hllbIV<tgen oder ähnlich cm henl.lli erzieh cn. Am b es ten eign et 
sich dei' Gabelhub",agen Typ :l00 vom liEB (B) BI1ielelln , 
Mnschincnhnu Br.ielolV. Abcr ::Luch andere G'nbelllllbwngen 
ähnlichrr Bn.unrt ];, ssell &i ch gut \·crw enden. Sind PalelI en 
lind Rampe niehl v"rlwllden, wäl'e ei ll Tr3nsporl'Land zum 
Lagerhnus zu empl'chlell. L iegl d,as Lagerkllls Z. lL ebencr Erd~ 
knnn cln An'kingel' in (' ;n (' "" 500 nllll liefe Gmhe gefalll'cII 
IInel ",ie obell ellilad en wcrdcn. 
DeI' Tieflader ist ill jedem Val! das gegebene Fahrzcug für den 
Obslbau, da CI' ane Fonlerungell.hinsichllich niederer, großer 
PI:lllform, Wendigkeit und weicheI' Fed enUig erliillt. 
!Jcr Pulellenverkohr solile in Zu];unft immel' llI ehr ZIII' All­
\"(,Ildung komm en, da ,sich dndllreh sehr viel schwerc lüi!'per­
liehe A,.heit erübrigt. In giillsl.igen Füllen 1")J1Il dadmch soga,' 
die Be- lind EHlla,karbeiL \'oll m echani siel"t werden. Al>er nielli 
1I1l1' für elen Obsl,bau , sOlIdern für d ie gesa llli e La",lwil'lscharl 
ist d e r Tienad(' I' ein sehr br{lllchb" res Fahrzeug. 
Technische Dalen: 
i\[ass e des \Vage ns [I,JO I,g 
Nutzlast 1200 Kr 
Ladefläch e 3300X 12GO mm 
PlaUfol'mh öhe etwa 500 mrn 
Geschwind igl\ei t max. 20 km;h 
Entwi cklungsbelrieb : VEB BBG Leipzig 

Cesamtlänf!c 
Gesamtbl'{'j tc 
Spur 
ßel'cifull;j 

1,:;30 IHm 

tG{)O mll\ 

1500 mm 
6.00-16 AW 

Pl'oduli. Lionsbelricb: PGH Vorwärts, Ques il:L./ i\larkransl.~jdt 
Beginn der Seri en produkti ofl: J 962 

Zusammenfassung 
Um die ObSlernle zu erieichlel1'l IIl1d zum Teil Zll meehruti­
siel'ell, i st vom VER BBG L,~ ipzig ein Spez.intralll'zeug mit 
t> in cr drehsl<~bgded e rlell Achse UHU niedcrcr Plnllfonn enl­
wickelt \\'ol'(l.en. 

Literatur 
STOYE : J e tzt in ScrjpnproduJ<lio n: Tjer l ad ca llh~ngel' für Ohst.ha n 1'01:-. , 
.. O cr li e ue Deutsch e Ohstbau U

, Ucil;lg'c der Dcuf..sc!Jrll GÜI'Lrlel'· Po-.; l. .\"11 ",­
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r"CeI 6. Kalkulation der mit Hilfe der Pll ück m aschine erziel baren 
I<osLeneinspurung 

AnschnfCungsprcis 
Einbau 
Umbauung 
Fracht url(J Zu ll 

Aktiviertln gsp ll ic: hliger );"clIwcrl der Pllücklllus c l1illc 
einsehl. Gebäude 
J ähdi che Kosten: 
Absehl'ciuungcn (rund;) %} 
E lek t rocnergie 
Jtcpa raturen 
PJlege lind \V artung 

Bishe r Wr H a ndpflücke benötigte r Lo hnfonds: 
10 dt Hopfen/ha x iIo ha = HO dt Hopfe n 

11,0 dt H opfen x 190 Viel·teljdt = 2G 600 Viertel 
26600 Viertel x 1,70 DM/Viertel = 45000 DM 

Pfllickerlohn bei Handpflücke 
(je Viertel 66 min POüekzeit) 

Bei Masehincn pflücke verkürzt sich der p nückzeilallfwand 
je Viertel auf 22 lnin, also auf ein Dritte l. Mithin wird hei 
unverändertem St unden lohn auch Bu r noch ein Drillei des 
fr üheren Stunden lohns in Anspruch geno m men. 
POückerlohn bei llandpOüeke 
./ . pnückcrlohn bei Maschincnpflij cl\ c 
=== Einsparung an lebendiger Arbeit 
./. Mehraurwand an ve"gegcnsländlit.'lIt('r A.-!)cit 

= ](os tcncinsparung 

D~[ 

Sß 000.­
" 500.-

25000. -
1000. -

116500.-

G 000.-
500. -

5000,-
1 500,-

13000, -

1,5000. -
1 ~ 000, -
30000, -
13000,-
J 7000,-

läßt sich dagegen der Verbrauch an Elekt,'oenergie ermitte.1n. 
Die Abselll'eibung \\'llI"(le mit rUlld ' 5 % des Neu\verts der 
PHückmaschine angeselzt, der einschließlich der UmbauUllg 
nicht weniger als 116500 Di\I beträgt. Uber die bishe,~gen 
Kosl en der lehendigen lhbeit finden sich in der Buellführung 
zuverlässige Aufzeichnullgen. Die Pfliickerlölllle betrugen bi s­
lang in Jahren JlOrmalcr I-Iopfenerträge rund 45000 DM, ma­
schinelle Ernl e ve l'mindet't sie um zwei D~illel. Der Lohn­
kostenersparni s in Ilöhc VOll 30000 DM ·s tchen Maschinen­
l;osten von rund 13 000 Di\[ gegenübe,'. Erfekliv wel-uen .dem­
nach mit Hilfe der Hopfenpflückmo schine jälll'lich 17 000 D;\l 
eingesparl , die GIs Ausdruck des ökonom ischen NUlzeffekts der 
In\"estitüon Zu wcrlen sind. 

Es wurde bereils darouf hingewi e"en, daß ,d ie F"age noch einer 
gClwuet'en Unlersuchung bedarf, in welch em Grade die maschi­
!lell e P flückzeil , die wir auf Gnulll der' lechnischen Daten mit 
22 min je Viertel enec!1I1elen , V OIll Hel'i,Dl'ertl'ag beeinnußt 
wird. Bei Handpllücke ist die Zeit je Vi erleI , wie wit, bereil s 
gezeigt haben, VOIll Hehal'e l"ll·ag ll ahezllunabhiingig. Im VI-:C 
'Iem leben betr,ug die Lei slung der Pllüclonaschine 1961 100Ii;;­
lich 46 Viertel je Belriebs-h gi'gcnÜbcr 87,5 laut ihren tech­
nischen Dal etl. Diese MindcrlcLsl Ilng erldiirt sich in erster 
Linie aus dem Umst:md. daß di e ~edieIluIl gsma nnschaft, die 
er,s lmali g mit der PllücklllHschin e arbei le ie, in zwei vVochen 
noch nichl so eng mit ihrem Mechanismus vertl'aut sein kann , 
um voll e Leistungen zu crzielen. Ulltlblliingig davon muß aber 

Ingenieurstudium wird qualifiziert 

i n weiteren unlersuchungen die Frage geklärt werden, ob bei 
geringerem Hekl.arertmg dur'ch beschleunigten Rebennurchl:J;uf, 
a lso dW'ch dichlere Hopfenrebeneinhängung in die Pflückvor­
r ichlung dennoch die normale Slun{lenl ei s ~ung von 87,5 Vier­
teln erreicht wel'.den kann. Nach bisherigen E!TIlilllungen be­
wegt säch die F1äch~nleislung je 8 h zwi·schen 30 und 50 ar. 

Zusammenfassung 

Bisla ng mußte Hopfen von Hanrl gepflückt werden. Dieses 
Verfahren macht nach Untersuchungen im VEG Memleben je 
VierleI etwa 66 lUCmin erfOl-u erli ch . Bei einem HeklarertTag 
von 10 dt gedarrten Hopfens entspricht das 2200 AKh/ha fiir 
die Pflücke, Da die Kampagne in späles tens drei "Voel'en be­
endet se in muß, ergibt sich daraus für die Hopfenpflücke ein 
lllossierte,' Arbeitskräftebed arf, der ohne Saisonkräfle nichl zu 
hefrierligen ist. 

Das SIreben nach Steigerung deI' Arbeilspro<:luJ(liviliit sowie 
wachsenrle Schwiel'igkeiten bei der Gew:inlllmg von Sai.son­
h äften b eschleunigen di e Ausrüstung unSerer Großbel"i cbe 
mit H opfenpflückmaschinen. Am Beispiel ,des tschechischen Fa­
bril(alS Ceh-2 wird unlersucht , mit welcher Zeilerspamis bei 
maschineller Pflücke gegenüber monueller Pflücke zu rechn r.n 
ist. Aul der Gnmdlage ihrer teel llli schen DMen wird für diese 
Pflücl'maschine ein Bedarf von 22 AICmin je Viertel e'Technet, 
was einer Einsparu.ng von zwei Dritteln der bisher für Hanel­
pflücke b enötigten Zeit gleichkommt. Der Pflüekzcitaulwand 
ernied rigt sich damit auf rund 750 AKh/ha. Unter Berücksich­
tig-ung der übrigen Arbeiten vor und nach der Ernte, für die 
1250 AKh/ha ermillelt wurden, velTingert sich der Gesaml: 
a~be ilsa ufwand von 3450 auf 2000 AKh/ha. 

'Nenn die Plllickmaschine jährlich 14 ha Hopfen erntet, ist sie 
schon recht gut ausgelastet. Sie muß dann täglich ;bereits 16 bis 
20 h Iaulen, wn na ch 16 bis 19 Einsatztagen d'ie Kampagne 
beenden zu können . 

Ein Vergleich der Einspal'llng an leben(liger Arbeit mit d('llI 
teellnisierwlgsbcdingten Mehrve,'b ru uch <In vergegens tändlich­
ter Arbeit zeigt, daß den jährlich eingesparten Pflückerlöhnell 
in ]-Jöhc von 30000 DM etwa 13000 DM ergebniswirksoITle 
Koslen ·der PHückmaschine gegenüberslehen, so (181.1 mit einer 
crfekliven Kosleneinspal'Ung von 17000 DM gerechnet werden 
kann, 

Literatur 
BA 1 L, A.: Ständige lind nidllst.ü ndige ArI, (' it , k..,j.rl (' im LolI11:1I·h('i L('ro('Lrieo. 
' ·o rLrag, gehaltcn auf dem 8. Jnteru3l iona len L~HltI:uueitcrl\ollg:l·e ß jn Bad 
Krc llZllach 1 9~7. 

Kennzahlen für die Planung des Arbei ts' und ZugkrärLeLctlul'rs in den 
VEG, hel'ausg-cgeben vom Ministe rium für Land' und Forstwi .. lSC'hart, 
Abt. Okonomik, Sellto!" VEG. A 1,6l7 

Dngereifl , die Elappe des E xper im enl,ie rens a.bzuschließen lind 
die sozia listische Erzi ehung und Bildung in eine höhc"e 
Qualität der Einheit von Tb eorie und Praxis überZlllei len. 

Seit Einrichtung der ell'ci Ingenieursdlul cn für L<Indlechnik 
und der damil verbundencn Scharrung des Berufsbildes "In­
genieur für Ln ndteelmik" (h,rch un scren Ar'beiter-un<:l-Bauern­
Slaa t wUl'de ständig an einer Qualifizierung des Inhalts der 
Lehre und Methodik des Sludiums gembeilet. Beschluß des Prasidiums des Ministerrates 
\Vcrtvoll e Erkenntnisse wurden mit der Einführung ,der kom- AIlsgehend von den Beschlüss-cn des VIf. Deut,schen Baucrn-
binierlen Studienrorm (Direkt- und Ferns tudienabselmitte) seit kongresses befaßte sich das Präs idium des Minislerra lcs mit 
ueln .Tohre 1953 für eine engere Bezieh ung zwischen Th eori e den zur Durellsctzung dieser Beschlüsse erforderlichen i\l aß-
und Praxi s gewonnen, ll fl hln en zu den Fragen der Ausbildung, den Aufgabcn, dL:1Il 

- E in sa tz und deI' Vertei lung hmdwirlschnftlichel' Kav el" (Ge-
Der Antcilulld Inhalt des JlI'O<.lukt.ionsgebnud enen Praktikums setzblall Teil 1T N I'. t,3i1D62; Beschluß vom 1. Juni 1962). 
ges lalt ele sich zu einem Anliegen erster Onlnung bei zahl- D:will Slclft das PI'iisi,dium des MinisteITales naeh e in e,' \ Vüreli-
reichen MeinlllIgsauslallschen in verschied enen Gremien der gung der ßedeulung der Fnchl(ader für die Steigerung deI' 
[ngenieurschulen mit der Praxis, der Wissenschaft und der Produklion und der 'Vi,·tsc1w ftli chk eit ull serer LPG fest, "daß 
I'DT. es gegenwärtig noch Mängel in der Ausbildung und VerteiLung 
Die sozialis tische Ulllgeslnllung unserer Lan<:lwirtschaft führte 
zu völlig neuen Qualiliitcn <ler gc,;elJsrha flliehcn Proc1uktjon . 
Dnmit war a uch für die Ausbildungsst;ill en der Zeilpunkt her-

HefI 11 . .'\ovember 1902 

der lan(lwirtsc1dftli chen Fachkad er gihl. 
nie :\.Il sbildllng der Hoch- llnd F:.(·hsellIIlf,aelel· wird bc'" illllllt 
I' on dCII Erflll'del'ni»i'1I d(~s ,"zi~li'lisc1'ell Lnndwil'l Sdw fl.>-
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betriebes. Grundsatz der Ausbildung muß sein 'di e Vermiltlung 
der genauen Kenntnis der ökonomischen Gesetze des Sozia­
lismus und die Befähigung, sie bewuUt allzuwenlien , dic 
Erzi ehung der Hoch- und Fachschulkadc,' zum ölwn omi schen 
Denken und .die An eignullg von Fähigkeiten in der Leitung 
und OrganisierWlg ·der genosscnschaftlichen Produkl ion. 

... Die Aus.bildung an den Hoch- und Fachschul en hat auf 
der Grundlage ,der Verrniulung des wi ssensclmrllich-tedmischen 
Fortsclll'itts ·a n Hand der neucslcn E d,enntnisse de,' Agra,'­
wissen<schaft unscrer R epublil, und ·der sozialistischen Länder, 

. insbesond ere der SowjetWlioJl, sowie der besten ErfvhrWlgen 
der \Verklätigen w,serel' soziali stischen Landwirtschaft zu 
erfolgen. " 

Di e Ausbildung d ~r Ingenieure für Landlechnik el·folg t. ab 
1. SeptembeI' 1962 gemäß der Grundkonzeption des Beschlus-
5es in reSl er zeitiicher Gliederung innerhalb einer drei­
jährigen Studienzeit (Tafe l 1). 

Tafel 1. StuJienaLtau f I 

Slud. 
Jah r Sept.OI<t. Nov . Dez. Jan. Fel>r.Miirz Apr. ~f a i Juni Juli Aug. 

I U U U U U U U U U P P 
II P P P P U U U U U U 

Ilf U U U U P P P PJ P U Ex ., 
t U Unterri cht/Dirckts1ud .; P,J Ingenie ul'n l'beit; P Einsat.z 

Prllxis; Ex Stant.sexnmcn ; . Grundwehruienst.; = ferie n. 
in de I' 

Der Ausbildung und Praxis gleichermaßen dienlich 

Die Zeit für di e bctriebliche Pliiftechnik (Labor- und Mascl;i­
nenpraktikwn) und fÜt· d as produl<lionsgebundene Fem­
studiwn wurde im neu en Sludienp).an wesentlich el'\ve iterl. 

Die Ingenieurexam ensa l'beilen wCr<l en inn erh alb des letzten 
prodn.ktionsgebundenen Sludienabschniltes im ·drillen Studi en­
jahr ibe triebsgebun.den erarbe it et. Damit wird eille große 
Hesel'vc tedmisch theorct ischer und prakti scher Kennl nisse 
für ein e wirlnutgs\"ollere Durch setzung d es wisscn schafllidt­
technischen Fortsehri Ils ökonomisch sinnvoll genul zt. 

Diese Methode belri eb sgebundene,' Lösungen ha t für :dell 
jeweiligen sozia li,slischcn Landwirtschafl sbetrieb lmd den Slu­
denten glei che\maßen einen hohen erziehet'ischen und mv te­
riell-teclm ische~ W ert. 

So körmen allein \'on ·den drei Ingenieurschulen für Landl edt ­
nik dllrch die neue Studienform jährlich annähemd 260 bis 
300 Aufgaben la'Hlt edmi scher Mechani sierung in den Inge­
nieur-Examensn rbciten ein er ·betriebsgebundencn Lösung zu­
gefültrt wer.dcn. 

Die Organi salion des Stu·,liulIls wiihrend d er ProduJ,liollstiil ig­
keit wird wi'e folgt ges ta lt et : 

1. In allen dl'ei Studi enja hren wird eine direl<l e Verbindung 
zwischen der Arbeit inden für die ProduktionsIätigl<eit a us­
gewählt en sozialisti schen Landwirt schafts·betrieben und dem 
schulgebundenen theoret.ischen Studil\m hel·ges tellt. 

2. I n den produktionsgebWldenen Sludi enabscltnitten bleiben 
die Studie ren.d en in den Ausbildungsbetrieben. Sie leislen 
wöchentlich v ier Tage produ.kt.ive Arbe it. lind erfüllen dabei 
Aufgaben, die den Erford ernissen d er Produktionsb etriebe enl­
sprechen und die gleich ermaßen m it. dem erreidll en Sland des 
Iheoretischen SludiulIl s abgestimmt ~ ind. 

Sie fesligen, verl iden und erweitern soroi t im Produl,tions­
klima ilrre Kennlni sse. 

Zwei Tage jeder Woche di enen dem Selbststudium als Fern­
studium bzw. ·den Semina ren , Konsul ta tionen, tJbungen uud 
Kolloquien im Kon",llv li on ~punh. 

3. Die Pl'aktikantengruppen um.fassen in der Regel drei Stu­
denten je Ausbildllngsbe lricb. Damit biet,en sich zweckmäßige 
organisa torische Vorausse\.zungen fii"die unmillelbare Ein­
gliederung der Sludenten in die Produktion sbriga.den lind ihre 
direkl e Anleitung durch die Leitwlgskader der Be tri ebe. 

Jeder Student kommt hierbei dircl,t mit den in d er Praxis 
vorliegenden Problemen und Aufgaben der Politik, Ideologie 
Okonomik lind den lecllOi·sch-organisa lo,-i sclten F\"a gim in 
Berührung. 
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Die all s.eitige Formung der Persönlichlteit €rhält einen na tür­
lichen lebensechten Inhalt. Ein besonders erzieherischer Wert 
ist ·der materiellen Bewertung bei der produl,tiven Milarbeit 
der Studenten an vier Tagen der Woche beizwn esscn. Durch 
die Qnantdt ä t und Qualitäl der produktiven Leistun g bestimm t 
jeder Student persönlicll die Höhe des an ihn zur A uszahlnng 
kommenden Einkomm ens. In den Direlttstudienabsclmill en 
bleibt die Stipeudienz·alliung bes tehen. 

Fachwissen und gesellschaftliches Bewußtsein nicht 
trennbar 

Die Durchsetzung des wissenschartlich-teehnischen Fortschrills 
in unsemn soziali sti schen Landwirtschaftsbetrieben s.etzt ohne 
Einschränkung voraus, daß die genossenschaftliche Produktion 
auf wissenschaftli ch-technischer Grundlage ol'ga ni.siert und O'e-
leil et wird. " 

Ausgehend von ·den gewalt.igen und vielseitig gestail elen Pro­
grammender Meehanisierung werd en große Anforderun "'en 
"n die mittleren landtechni schen K a·der gestellt.. Der für "di e 
neue Studienform vorliegende Studienplan ordnet das Be­
rufsbild des Ingenieurs für Landl echnik wie folgt : 

Allsgeh ~nd von der Au·fgabenstellwlgdes Ingenieurs für La nJ­
techn·ik i n der ·sozialistischen landwirtschaft.\ichen Praxis ' 
müssen die beteilig len Lehrgebiete zur Formung fol "ender 
Berufsmerkma le bei tragen : " 

1. Kenntnis de r Ges.elzmä ßigkeit,!n in Na tur Wld Gesellschaft 
auf der Grundlage der m a terialisli sehen Weltanschauung Und 
deren Anwendung auf die soziali stische kmdwittschaftliehe 
Großprodllktion, 

2. BehelT·sclwllg der Technolog ie der Produktion in der Feld­
lind Innenwirtscha ft des sozialistischen landwirtschaftlichen 
Großbelriebes, 

3. K ennlnis ·de,· B:warl cn und Funkli onclI aller "'cse lll]jchcn 
lnndwirtschafl.li chen Prod uklionsmilld , ihres öl,onomi schclI 
e insatzes und ihrer IIwximalen Leistung, 

1,. Fühiglteiten, landtechnische Maschinen und Anlagen in ihr\;r 
Arbeitsweise zu h eurl eilen und technische Verbesserungen 
selbständig zu entwetfen und ~Iurchzuführen, 

5. K enntnis über lan<lwirtscha flliche Produlüionsbauten, ihre 
iVlechanisie\"Ull g ·sowie ihre De· und E nt wässerwlg, 

6. Beherrschllllgder Technologie und Okonomik der Nutzung 
clektroelleJ'geti scher und schlepperenergetischer Ka pazitä ten, 

7. Beherrschwtg der Technologie und Organisa tio n der pla ll ­
miißigen In standhalllUtg und Inslandselzung landtechnische r 
Prod ul<tionsmi I leI, 

8. K enntnis der iVIethodik der Leitung, Kenntnis der Orgvni­
sillion und Planung und des ItechnWlgswesens, 

9. F ähigkeit zlIr Anleitung und zur lechnischen QualiIizieI1Jng 
der Mil[lrheiter für die Bedienung' kmdtechnischer Maschinen 
und Anlagen, 

.~ 

10. Beherrschung der .a rbeits- lI(ld brandsclJUtztechnischen 
GesetlZe und VerolXln ullgell zum SchUlze der .Arbeitskraft und 
des geselischaftlicJlen E igenlum s. 

Die Kammer der Technik hat sich sländ ig mit ihren Fach­
grem ien des FV "Land- und FO"sllechnik" bei der Qua lifizie­
r ung des Inh alts ·der Ausbildwlg minIeret' lilndtechnisclier 
Kader in freiwilliger technischer Gemein schaftsarbeit beson­
dere Verdi ens te erwo,·ben. 

Sie wird auch bei der neuen Studien form mit der Vielzahl 
ihrer Mitglieder diesen neuen Abschnitt der AusbildLmg mit 
Rat und Tat unt er slüt zen. 

E s wird ·den Milgliedem unserer Organisa tion au.s d en Ebenen 
der Wissenscha ft , Lehre und Praxis vorbeh.alten sein, a n dieser 
Stelle Beiträgc zur gemeinsamen Bereicllerung ·der Erkennt­
ni sse und der Pflege eines wertvollen MeinWlgsaLlstausches 
zu gl'ben. 

A 49G3 Dip!. oce. 11. OBST, 1<I1T 

Agl'Ol'ledm ik . 1'2. Jg. 



Zehn Jahre Ingenieurschule für Land­
technik Berlin-Wartenberg 

Am 1. September 1952 wurde di.c Zentralschule der MAS 
in Berlin-Wartenberg in eine IngenicllI'schule für Landtechnik 
umgebil\'let. Währ'end mall bis zu diesel' Zeit in den ein­
schlägigen Ingenieurschulen überwiegend Konstruktew'e für 
Landmaschinen ausgebiIdet hatte, trug die Eröffnung der Inge­
nieurschulc für Landtechnik erstmalig den Erfordernissen der 
Praxis Rechnung. Im Ausbildungszielder Ingeniew-schulcn 
für Landteclrnik heißt es u. a.: Die ausgebildeten Ingenieure 
für Landtechnik sind miulere t.echnische Kader für ·die sozia­
listis~ell Betriebe der l--<mdwirt.5chaft. Sie leiten eigenverant­
wortlrelr den technischen Bereich oder einen Tcil desselben 
in den sozialisti·schen Betrieben. 

[n deli er~ten Juhren des Bestehens unserer Ingenieurschule 
'yar die konstmktive Ausbildung noch zu stark in unserem 
Lehrplun :<ePallkeN. Dies war auch der Anlaß dafür, duO in 
den Ingellleur-Abschlußarbciten die Konstruktion ,bestimmter 
ß,lUgruppen, zum Teil sogm' ganzer Maschinen, an erster Stelle 
stand. Auf Grund der Hinweise aus der Praxis veränderte man 
aber' den Lehrplun nach und nach und steiLte die Ingenieur­
Abseluußarbeiten auf 'die eigentliche Aufgabe ein. Die Ab­
schlußarbeiten der letzten Jahre zeigen, daß zwn über-wiegen­
den Teil Probleme, die in dcn LPG, VEG und RTS auftreten, 
gelöst wurden. So nehmen z. Z. in den Ingenieur-Abschluß­
arbeiten die Probleme der Mechanisierung der Innen- .und der 
Außenwirtschaft sowie des Instandhaltungswesens den größten 
Teil ein. 

Die neue Studienform, die um 1. September 1962 :beginnt, wird 
eine weiter'e Verbesserung der praxisve~bundenen Ausbildun"­
br·ingen. So werden u. a. die Studierenden des Direktstudium~ 
während ihrer dr'eijährigen Ausbildungszeit 10 Monate in von 
der Schule ausgewählten Ausbildungsbetrieben tätig sein, um 
dort ·das StuJiwnunter den Bedingungen der Praxis dur'ch­
zuführen. Vier Tage in der Woche werden sie unmittelbar im 
Produl<tionsprozeß mitwirken, zwei Tage stehen für Selbst, 
studium, Konsultationen usw. zur Verfügung . .oer Lehrplan 
wurde so umgestellt, daß der Schüler, bevor er in die Praxis 
geht, eine theoretische Unterweisung für die ihm übertragenen 
Aufgaben erhäJt. Der Ausbiklungsabschnitt in der Praxis ist 
verbun,den mit einem Fernstudium. Das Studium hestimlllter 
Storfgebietc wird also in die Praxis verlegt. Diese Form bildet 
auch eine wescntliche Unterstützung für die .sozialistischen 
Bet.riebe der Landwirt.schaft, in dcnen d,ie Studierenden ·dann 
arbeiten . Die Aufgahen werden so gestellt, daß sie den wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt in den Betrieben mit durell­
setzen helfen. 

In Vorbereitung dieser neuen Ausbildungsform führte die 
Ingenieurschule Wartenberg im VEG Dudendorf und in der 
LPG WoHin solchü ProdukLiOIL5praktika durch. Die Erfah­
rungen waren sowohl für die Studierenden als auch für die 
Lehrkräfte von außeronlentlichem Wert. In beiden Bctr-ieben 
wurden die Studierenden in ·der Feldbaubl'igade, inder Werk­
stall sowie für den Bau bestiJl1rntel' Einrichtungen der Innen­
mechanisierung eingesetzt. In der Auswertung ergab sich, daß 
neben der Einsparung fmanzieller Millel für die Errichtung 
bestimmter Anlagen auch der beiderseitige Erfahrungsaus­
tausch wertvoll war. De!lhalb wurde festgelegt, daß die in den 
Betrieben tätigen Studierenden an Lei.tungssit.zungen bzw. Vor­
standss-itzungen sowie an den Veranstahungen der gesell.schafl­
lichen Organisationen teilnehmen. Für das Produktionsprak­
tikum wird ein Dozen~ für einen bestimmten Bereich als ver­
antwortlicher Leitcr eingesetzt, um die erzieherisellCO und 
fachlichen Probleme der lngenieursclmle zn wahren. 

Neben der AusbiLdung im Direktstudium führt die Ingenieur­
schule \Vurtenbel-g ~eit 1954 die Ausbildung auch im Fern­
studium dUl'ch. l\Jit dieser Form der Ausbildung konnte die 
Ingcnieurschnle die Kapazität erwcitern, um der Pl'3xis in 
stärkercm .\-laBe Ingenieure ZU!' Verfügung zu stellcn. 

Der Bedarf an Meistem für Landmaschinen un(l Traktoren ist 
dringend. Die Illgcnieurschule führte deshalb wnächst ein 
Direktstu{lium für Mcister ein. Die wertvollen El'kenntnisse 
während dieser Ausbildung kamen einem spätereingerichtelcn 
Abend,,"udiulll zugute. Zur Zeit stu·dieren im Abendstudium 
rund 350 Fncharbei teraus i\fl'S, VEG uncl LPG. 

Obwohl die Aufgabe einer Ingenieurgchule hauptsächlich in 
,d~r' Ausbildunq von miulcr'rn Kadern liegt, ist es jedoch. oft 
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Bi1tJ 1. Inl.ernaLsgebäude der Illgellieurschulc für LalldLccllllik 
Berlin-Warlcnberg 

nicht zu vermeiden, daß sie sich nliot den Er'gebnissen der 1'01'­

sellUng und Entwicklung uuseinandersetzt. So probierte die 
Ingenieurschn1e u. a. in den Jahren 1959 und 1960 die in der 
MTS propagierten FlieO\'erfahren. Dabei crg-ab sich, ~laß für 
c1en Aufbau eines Fließverf.ahrcns noch 'viele Vorrichtungt>n 
für die Demontage und Montage fehlen. Aus diesem Grunde 
beauftrogte das Ministerium für Landwirtschaft, Erfassung 
und Forstwirtschaft die Ingenieurschule Warte11'berg, sich mit 
der Entwicklung von Spez.ialwerlvzeugen und VOl'l-ichlungen 
für Landmaschinen im Rahmen eines Forschuno-sauftra"es zu 
beschäftigen. b b 

Auch in der Mechanisierung der Berliner Landwirtschaft hat 
sich die Ingenieurschule eingeschaLtet. In Berlin gibt es viele 
HieseUlächen, auf denen der Eins.atz von Großmaschinen oft 
nicht möglich ist. Um auch hier einen hohen Mechanisierungs­
grad zu eITeiellen, beschäftigt sich die Ingenieurschule mit der 
Entwicklung von Geräten für -den Einsatz auf diesen RieseI­
flächen. 

Der üb erwiegende Teil der Dozenten arbeitet in soziali~tischell 
Arbeitsgemeinschaften an Problemen der Landtechnik .sowohl 
in Berlin als auch auf zentraler' Ebene mit. 

Sehr großen Wert legt dO.e Leitung der Tngenieurschllle auf 
die gute Zusammenarbeit mit dem FV "Land- und Forst­
technik" der KDT und seinen Fachausschüssen, an der viele 
Dozenten maßgeblichen Anteil haben. Die Berliner Jandtech­
nische Konfel'enz wurde zum größten Teil durch die Ingeruieur­
schule Wartenherg or~anisiert. Die BetriebssekLion der KDT 
an der Illgeniew'schule ist ständig bemüht, Fachvorträge von ~ 
Ingenieuren aus vVissenschnlt und Pra:cis zu or"anisieren die 
eine wertvolle Ber-eicher-ung des im Unteri-ichtsplan v~rgc­
schellen Stoffes ,darstellen. Die gute Arbeit der KDT-l'vIitglieder 
der Ingenieurschule würdigte der Vorst.-·md des FV "Land- unu 
FOl'sllechnik" ,durch dic Verleihung der Ehrenurkunde des 
Fachverbands. 

Die rationelle Gestaltung des Ullterrichtsabluufs brachte es 
mit sich, daß ein Teil der, vorhar.denen Labors Iürdas Prak­
tikum mit neuen Maschinen, Prüfgeräten usw. ausgestattet 
w~l'den muß_ Hier _ schalteten sich die Dozenten gemeinsam 
m~t den Schülern em und ·schufen Versuchseinrichtuno-en die 
den praklischen und theoretischen Unterrielll untcr·stü\;en.' 

Dozenten und Belegschaft werden weiterhin an d~r Aufgabe 
arbeiten, die praxisver'bunclene Ausbildung zu verbessern und 
somit einen Beitrag zum Aufbau des Sozialismus in unserer 
Landwirtschaft leistcn. 

A 1,9"" Ing. G. BUCHE, KDT, Slellvcrlr. Direl,lor 

Bihl 2. Schtepperprüflabor 
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Internationale technische Umschau 

1. ßestellill/g wut Pflege der L,Ul.Aerriiuen 

In der Sowjelunion werd en "011 dcn f"dunslilulionen viel­
seilige Versuchs<lrbeilen durchgefü.hrt, um den Arbeits.:lufwand 
J)ei Bestellung wld Pllege der Zuckerrüben U1n[" ssend zu scn­
ken. So werden z. B. für den Gerätelräger SS-3 A Aggregale 
entw.ickell , mir denen sicll ' mehrere Arbeiten in eillem DUI"ch­
gang ausführen lassen. Sie ermöglichen Pflnnzenpflege olwe 
UDlldarbeitsaufwand, wodllrcll s'ich in gewissem Maße aucll d,e 
Technologie des Zuckerriibenmwaues ändert. IVIit dem Aggre­
g·a t werden viele Arbeiten in eincm DurclIgang verrichlet: Saat, 
beHhet'eitung, Einbl'ingung von Dünge- und Unhaulbekämp­
fungsmitteln, Aussaal und Beal,heitung der H.eihen mit Acker­
walzen. 

Die konsLruktive Lösung: An der vorueren Anbauvorl'iclllung 
des Gerätet.rägers wird ein KultivaLor befes tigt, dessen Arbei Is­
werkzeuge die SaatbettbereiLung, das Ziehen der Furchen lind 
die Einbringung von KlmsLdünger ausführen. Auf dem Träger 
des Chassis is t eine VorricllLung angebr::teht, die das UnJm:ltlt­
bekämplungsrni ttel in die gezogene Fmclle einbr.ingt. l'vlinera.l­
dünger Wld Unkrautbekiimpfungs miLLe l wel·den durch dle 
hinter dem Schar a ngebrachten ZusLreicller mit Erde zuge­
schül Let. Die llilltere Anbauvorri chtung des selhstf{lhrenden 
Gerütelrärrers ist für eine Präzisionsdrillm3.schine mit Drucl,­
rOllen bes°timmt. Die Dl~llorgane Wld Scheihenscllare der DriJI­
nwsehine legen den nübens,amen in di e Furchen, in di e Her­
bizide und l\Iiucraldüllger eingebracht wOI-den waren. Die 

. Druckrollen sind hinter den Scheibenscharcn mit Spurhanz 
anrreuracht 1llid drüc!,en den Boden stellenweise {In. Mit diesem 
so °zusrunmengestdlten Aggregat wird die Anzahl der Arheits­
gänge, für deren Arusführung einzelne Trak~orenaggregate ?r­
forderlicll sind (ansta tL drei einzelner ArbeI tsgänge el'Scllemt 
nw' noch einer), eillgesclU"änkt.. Der Verbrauch an1:Inkrauthe­
kämpfungsmiLLeln ,sinkt und es werden die ~este; v~ach~twllS­
bed.ingungen geschaffen, weIl die sLelienwelse \ e\'dicll~W1g )\1 

den Drillreihen {las Verdunsten der F euchLigkeit aus den oberen 
130denscll ichten abschwächt. 

2. Fließmethode bei der Riibenernte 

Umf.anrrreiche Versucll5al'beiLen zur Erreichung der Fließme­
lnode bei der ErnLe von Zucl,en'iiben werden in der UdSSR 
vor"'enommell . In den ,Rübenvollerlltemaschinen SK-3 und 
SPT-3 wurden neue Konstrulüionselemenle eingebaut, die ihre 
Verwenclun rr bei uer Fli eßmethode ermöglicllen: ein Reiniger 
zu!" Säuber~g der Hühen von Erd~ und zur teiIweisen Reini­
gung von übriggebliebenelll , n.icllt abgeschniltenem lv-n:ut, so­
wie ein Spez;ialelevator, uer die Rüben unlllllLelbar )\1 d,e 
TransporlmiUel befönlerl. Di ese Vollerntemaschillen. du~ch­
laufen jetzt umfassende ßelrjebserprobwlgen, es zeIgt .slch, 
daß bei uer Fließmelhoue die Hälflc der Dlreklkosten elnge­
spal't wiru und sich der Arbeitsaufwand auf etwa 20 bis 25 "10 
senkt. 

3. Lufthisscnfahrzeug 

Die Entwicl,:lung d cr Luftkissenfahrzeuge ist bei uns als 
AERO-Mobil bekannt. Bi shel' ·sind alle Kraftfahrzeuge der 
Landwirtsch::tI1. an we Straße gebunden, doch ibielen sich durcll 
die Entwicldung u~s Lultl<issenf.ahrzcugs neue Möglichkeiten 
auch für die Lanuwil·tsclla ft, insbesondel'e a ls Transportmittel. 
Das Luftkissenfahrzeug hat weder Räder, Getriebe und Diffe­
renLial, nocll Achsen oder Kraftübcrlragungsorgane. 

Die gesamLe Betätigung erfolgt' medwniscll. De~ Auf- Imd AII­
tr'ieb ,dieses LuftJ,issenfahl'zcugs wird durch emen Flugzeug­
motor mit einer Leistung von 200 PS erre icht. Es wird dabei 
komprimi erte Luft dW'ch eine Anzahl Düsen n::tch u.nten an5-
"'estoßen Die Luft,ström e bilden das Luflkissen und mdcm sIe 
~tach ob~n zUI'ücldwH1men, übcn sie einen indirekten Stoß nuf 
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Bild 1. Dllrch die Lü cher des Streich­
bll~ ch s si rüml die I;.olllpl"i~ 

Wi CJ'lc LurL 
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den Boden des Fahrzouges {lUS. n.ie LenJmng deI' Masclline 
erfolgt mit Hilfe von Düsen ::t us Alwninium, die Wl1 den 
Boden des FaJHrzeugs angeordn et s:ind lllid die WinkelsteUung 
und d as Volumen J es LufLraums steuern. Wenn die Maschine 
in der Luft still s teht, sind die Luftströme venikal zum Boden 
gericlllet. Für die Fortbewegung genügt es, die M::tsclline in 
die gewünschte Hichtung zu neigen. Soll die Bewegwlg ge­
bremst werden, so neigt man ·das Fahrzeug entgegengeselzt 
zur Fahrtrichtung. D::ts Luftkissenfahrzeug ruht weicll a.uf 

. ein·em großen Lultk issen, kann sich also über jede feste oder 
flüssige Fläche bewegen (Straßen, freies Feld, vereiste B ächen, 
Sclmeefelder, Sümpfe u. a. m.) . Da es niclll an Räder gebunden 
und somit von der Reibung · befreit ist, wird sicll auch die 
Ukollomik güns tig gestalten und die Nutzungsdauer der Mo­
toren wird höher liegen als ,bei den landwirtschaftlichen Kraft­
fahrzeugen mit Rädern. Das Luflkisse.nfahrzeug kann sich nucll 
über Flächen bewegen, <tuf denen die Ernte bereits heran­
wächst um hier Ad)eiten zu verriclllen, bei denen man auf 
die he:k.ömmlic11en Ma~cllinen zwangsläufig veniclllen muß. 

4. Pflug mit Luftkissen 

[n den USA wUI"<le cin sog. "Luftpßug" entwickelt. Sein Kon­
stmktionsprinzip berul,t auf der Ausnutzwlg eines LuftJ,issens. 
Vom Traktorrnotor wird ein Kompressor getri eben. Dmch 
stat'ke fl exible Sclllaueh lei t-ungcn wird die komprimierte Luft 
in Drucld,ammern gepreßt, die ,sicll an der -Bücl,seile der 
Strp- ichbleche des Pfluges befll1den. Diese Uruckkamm el'n sind 
aus Profilblec11 ·und nn der Rückseite des Streichbledles ange­
schweißI. Die Streicllbleche des Pfluges sind mit mehreren 
Lochreihen vel'sehen (Bild 1). Durcll diese Löcller kann die 
komprimierte Luft strömen, und so bildet sich bei m Pflügen 
ein Luflkissen zwischen den Streicllblerhen und den umzuwen­
denden Schollen. Die abgleitende Scholle' erhält so eine sog, 
Luftschmierung. Durch dieses Luftkissen wird die alutretelIde 
I~eihwlg bedeutend ,"erringert, als Folge hiel'aus wird Kraft 
gespan, und man kann leichte I' Wld schneller pflügen. Somit 
wird der Pflug sclHleller und der' Versdueiß deI' SLreicllblechc 
wie auch der Sclla re wil'd beträchtlich geringer. Hinzu kommt 
JlOcl" daß die Wirkung des LuftsLroms durch die Löcller ues 
Streichbleches die Durchlüftung des Bodens begünstigt. Mit 
einell1 solcl Ien "Pflug miL Luftkissen" kann auch infolge besse­
ren Abgl eitens der Schollen dann gepflügt werden , w~nn deI' 
Boden dW'chweicht oder in ei.nem solchen Zusla nd Ist, daß 
I1wn einen normalen Pflug nicht einsetzen ka nn. 

5. 'fra/aor auf Luft[fissen 

Vicker3-Armstrong (Englancl) hat ein Versucllsm odell eines 
Traktors auf Luftkissen hel'ults~'ebracht, ein Zwi schending zwi­
schen einem wJldwirtsch::tItlichen Fahrzeug mit Allraualltricb 
und ein em Luftki ~senfahrzeug. Die Rädel' des Fahrzellgs be· 
wegen dns Fahrzeug vorwärts, der größte Teil seiner Ei gen­
masse wil'd allerdings vom Luftkissen gelragen. Als Luftk"ssen 
ben utzt Vick ers eine GummihülIc und zwei Zentl1fugal-Geblüse 
mit einer Leistung von 14 m3 Luft je Sekunde. Beim Einsatz 
dieses Fahrzeuges ist die Bodenverdichtung natürlich erheblich 
"ell1indert. und bei der Arbeit in wnl"hsenden Kulturen .uie Be­
~d'äd igung Von pnru lzen gering. Seine Grenzen findet. dies.er 
Tralüor heill1 Eins(ltz in llOchwücllsigen Kulturen. DIe bIS­
herigen Erprobungen zeigen aber, duß er dort verwendet wer­
den kann, wo ein Fahl'zeug der herkömmlichen Bauart un­
lnöglicll hinkomm el\ würde. 

A 4870 lug . H. THll~II<f., KDT, lLT Lei pzig 
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Rege Arbeit des Fachvorstandes "Land- und Forsttechnik" der' KDT 

im Bezirk Potsdam 

Grundlage der Arbeit des Fachvorstnndcs si nu der in Zusnm­
melUll'beit mit dcm Rat ues Dezit·kes Potsdam allfgestellie 
Arbeitsplan sowie die Answertttngen des XXII. Parteitages der 
KPdSU, des 14. unu 15. Plenums ues ZK der SED, .des 3. Kon­
gresses der KDT und uas Nationale Dokument. Aus diesem 
l'rfaterial wut'den Beschlüsse und Aurgaben für die weitere 
Arbeit des Fachvorstands und seiner untetlgeordneten Organe 
abgeleitct. 

Der Fachvorslallli hat durch seine Al'beit das ökonomische 
Geschehen in der Landtechnik alüiv beeinOußt und u. a. da­
durch Ruch erreicht, daß die Produktion iR den Betrieben wirk­
lich aur Geräte und Aggregate gerichtet wird, die für die 
Landtechnik notwendig sind. Als Beispiel sei hier der VEB 
Landmaschinenbau Bathenow genannt. 

Aus einer Berichterstallung der BS der KDT in diesem Betrieb 
mußte der fach vorstand feststellen, daß die Produktion zu 
80 % mit der Herstellung von Zaprwellensehutzen ausgelastet 
ist. .pa dieses Aggregat nicht mehr dem neuesten Stand ent­
spricht und nur als Ersatzteilpwduktion lief, bemühte sich der 
FVo bei der VVB und dem Wirtschaftsrat um eine Änderung 
der Produktionsaurlage. Der Betrieb produziet·t nun die so 
notwendigen Schlegelhäcksler. 

Die Ausarbeitung des Plans "Neue Technik" des Fachvorstan­
des als Beitrag zum Produl,tionsaufgebot führte dazu, meh­
reren Fachsektionen, Betriebssektionen bzw. Arbeitsausschüs­
sen komplexe Aurgaben zu übergeben. Hierdurch ist es mög­
lich, die bisher nur für sich regional arbeitenden Fachsektionen 
bei gemeinsam interessierenden Fragen. zur Zusammenarbeit 
über den eigenen Kreis hinaus anzuregen. 

Von diesen 16 Aufgaben sind fÜllf bereits voWwmmen reali­
siet·[. Die noch offenen Aurgaben werden auf ihre Verwirk­
lichung laufend durch den FVo kontrolliert. 

Zur Healisiel'Ung der AnOI-.:lnungendes l"linistel's für Land­
wirtschaft, Erfassung und Forstwirtschaft für die Durchsetzung 
des wissenschafLlich-technischen Fortschritts auf dem Lande 
hat der FVo gemeinsam mit dem Hat des Bezirkes in der 
MTS Kyritz ein Beispiel rür die Anleitung in allen Kreisen 
,und MTS geschaffen. So wurden z. B. durch Mitglieder der 
ImT verschiedene Stützpunkte der MTS auf ihren tedmischen 
Zustand untersucht und Vorschläge für die Verbessenmg der 
innerbetrieblichen Ordnung, die Einsparung von Treibstoff 
un·d zur Hebung des teehnischel1 Niveaus erarbeitet. 

Eine Zusammenarbeit mit anderen Fachverbänden hat sich 
ebenfalls entwickelt. So wurde gemeinsam mit dem Fachvor­
stand "Elektrotechnik" eine Fachtagung über Probleme der 
Eicktroteclmik in der Landwirtschaft durchgeführt. Bereits im 
Februar beschäftigte. sielt der Fach\'orstanu mit den Fragen 
der Elektroenergie bei der Aurstellung von Heubelüftungs­
anlagen. 

Eine Arheitsherat,ung des FVo "Energie wld \Vasser" übel' 
Fragen der Energieversorgung landwirtsclJaftlicher Prodllk­
tionsbetriebe wurde zusammen mit Milgliedem des FVo und 
des Arbeitsausschusses "Mechanisierung der InnenwirtschaIt" 
abgehalten. Sie führte zur Biluung einer Arbeitsgruppe, in der 
sich Vertreter bei der Arbeit,gremien vordringlich mit folgen{lell 
Problemen besehäft igen werden: 

1. Ermittlung des zu erwartenden Energie\'erbrallehs JIl den 
nächsten Jahre;n, 

2. Versorgung der Innenw irtschaft mit Elektroenergie, 

3. Ermilliung des zu erwartenden Maschinenzuwachses in der 
Landwirtschart und der für illJ'en Einsatz notwendigen 
Energie. 

Ueft It . Novemhcr t902 

Weiterhin wUl,de ein guter Kontakt mit der Gesellschart zur 
. Verbreitung wissenschartlicher Kenntnisse gescharren. Am 15., 

16. und 17. Juni 1962 wurden alle Mitarbeiter der MTS, LPG 
und VEG sowie die Kollegen der Institute Bomim und Paretz r 

zu Edahl'ungsaustauschen über Probleme und Perspektiven 
der Landwirtscllaft in der UdSSB eingeladen. Als Referent 
sprach Dr. JAHOSCHEWITZ vom Schwarzerde-Institut Minsk. 

Schließlich wäre noch darauf hinzuweisen, daß jedes Mitglied 
des FVo Pate einer Betriebs- oder Fachsekt.ion ist. 

Die Ha~ofolge der einzelnen BS und FS beim "Wettbewerb um 
die beste Betriebs- und Fachsektion der KDT weist aus, wo 

"eine gute Arbeit der Paten erfolgt. So ist es z. B. der Tätigkeit 
der Paten des FVo, Kollegen WIPPICH in Kyritz lmd Kollegen 
HEINELT in Zossen, zu verdanken, daß diese Fachsektionen 
einen erheblichen Aufschwung in der freiwillig-technisegen Ge­
meinschaftsal1beit gen,ommen haben. 

Während im 1. Quartal 1962 die Fachsektion Pritzwalk unter 
der bewährten Leitwlg des Kollegen NÄDTKE ganz klar den 
et'sten Platz im Bezirk elTingen konnte - und sogar Bepublik­
sieger wurde - mußte sie siell im 1I. Quartal auf den zweiten 
Platz verdrängen lassen. Spitzenreiter ist jetzt die Fachsektion 
Nauen. Mit ganz geringem Punktabstand folgen dann die 
Fachsektionen Luc\,enwalde und Kyritz. 

ZU!' Tätigkeit der Arbeitsausschüsse ist zu bemerken, daß jeder 
AA durch zwei oder drei J\-1itglieder des FVo geleitet wird. Zur 
Lösung der Aufgaben werden jeweils die Mitglieder der Ar­
beitsgemeinschaften aus den Fach- und Betriebssektionen hin­
zugezogen. 

Gute Arbeit leisten die Arbeitsausschüsse 

1. Forslleclll1ik 

2. Meehanisierung der I~nenwil1SclIaft 

3. Landtechnisches Instandhaltungswesen 

4. Meehanisierung der Feldwirtschart 

Durch diese Arbeitsausschüsse wurden z. T. Materialien und 
Vorschläge eral'beitet, die über den Rahmen des Bezirkes 
Potsdam hinaus von Bedeutung sind. 

Die rege Arbeit des Fachvorstandes ist mit darauf zw-ücl,zu­
führen, daß eine gute Zusammenal'beit mituem Rat des Be­
zirkes, Abt. LEI', Unterabt.eilung Mechanisierung und Bau, 
besteht. Das drückt sich u. a. auch darin aus, daß drei Arbeits­
ausschüsse unseres FVo von maßgebenden Funktionären dieser 
AIDteilung geleitet wer·den. 

A 1,91,::; H. KLUG, I{DT, Bnbelsberg 

KDT,Arbeit sichert Treibhausgemüseproduktion 

Eine Tl'eibhausanlage ZUr Versorgung der Bevölkerung der J<reise Eis­
leben, Sangerhausen usw. vor allem mit Frühgemfue sollte im Gemii.!-tc­
kombinat GPG "Glückaul" Eisleben noch in diesem Jahr in Betrieb 
kommen. Da es dem Gemüsekombinat jedoch nicht gelang, einen Vertl'ag 
für die Projektierung del' elektrischen Anlagen im neuen Objekt unterzu' 
hringen, drohte eine betl'iichlliche Verzögerung in der Fertigstellung dieses 
1\IilIionenprojel;;:ts. Schnelle Hilre war hier notwendig. 

Kurz entschlossen verpflicheten sicll die Mitglieder der Kammer der 
Tecllllik im VEß (K) ELekll'obau Sangerhausen, diese Arbeilen im Rahmen 
eines ehrenamtlichen Konstruktionsbüros durchz.uführen. Dadurch wW'de 
gewährleistet, duß die im Bau belindlidlcn Gewächshäuser so rechtzeitig 
fertiggestellt wel'Jen ]{onnlen, daß die Benutzung noch im ~ovemher 19G2 
möglicll ist. Allerdings mußte die \Verkleitung erst mit Hilfe des Vor' 
sitzenden der GPG "Glückauf" Eisleben, des Kreisbaudirektors in Eis­
leben, des Purteisekretärs und des Bezirksvorslands Halle der KOT davon 
überzeugt ,,,,erden, daß die Arbeit der Kammer der Technik der zur 
LÖ~llng der Aulgübe einzig mögliche Weg ist und darum volle Unter­
stützung verdiellt. AK 'j!)89 
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meister i~res 1umes 
r m Jahre 1959 mit d~n Aufgaben des Direktors der RTS Gäge­
lo\\" belraul, crwarb sich Ing. rHIEDHrCH große Verdienste 
bei .der soziali·slischcn Umgestaltung der Landwirtschaft und 
heim Uberg:.lng der lifTS ZUr RTS. Bereits im Oklobcr 1959 
"'m' es möglich, fast ,die gesamle Technik nn sechs LI'(; I"ih­
weise zu übergeben, die restlose übergabe erfolg(e dann im 
März 1960. Die Hnllplnufgaben snh er darin, die Gcnossen­
schufl 'sb:lllern ,schnellstens an dje neue Technik heranzllführen, 
die LPG politisch lind ökonomisch zu festigen sowie den Pro­
duktionsubl.nuf in der Stationswerkstatt und den Slülzpllllklen 
in den LPG zu verbessern. 

Ilelltc sle1len wir vor: 

Nationalpreisträger 

Ing. GE RHARD FRI E DRIC H 

Direktor der RTS Gägelow Seine latkräftige MitnMeit bci tier Einführung der Speziali ­
sierung der Sial ionen im Kreis "Vismar ermöglichlc es, schon 
im September 1960 auf Kreisebene mit der spezialisierten 
n.eparaLur zu beginnen. Die RTS Gägelow übernahm dabei 
Mähdrescher und Kartorfelvollerntemasehinen, wobei lng. 
L' HIEDRIClI in Werkst<lltversammlungen mit ,dem gesnmten 
l~ollektiv diese Arbeiten im Fließsystem uni CI' weitgeh end er 
Ausschaltu~ von VcrlusLzeiten organisiel'l€. Ebenso lwt er ~llIf 
Kreisebene den Plan "Wissenschaftlich-technischer Fortsehrilt 
1963" ousgearbeitet. Große Aufmerk's'lmkeit wendet lng. 
FRrEDRICH der Neuererbewegu~ und dem ständigen Er­
fahrungsaustausch zu und setzt sich aktiv und konsequen t flil' 
die Verwirklichung der Beschlüsse von Partei lind Hegierung 
ein. Darüber hinaus förderL er die freiwillige technische Gc­
llleinschafisarbeit innerhalib der Kummer der Technik sowohl 
auf Dezirksebene als auch in der Leitungsspitze des Fach­
verbandes "Land- und Forslteehnik" (Revisionskommission). 

GEHHAHD FRIEDRICH erkarulle schon früh zeitig die Bedeu­
tung der fortschr.ittlichen Technik für unsere Landwirtschaft 
und ging deshalb als gelernler Schmied in die WerkSlatL der 
damaligen MAS Zierow. Seildem ist es ihm ZUt' Lebensaufgabe 
geworden, bei der ständigen Verbesserung der Inslandsetzung 
unserer Landmaschinen und Tr:.lktorcn mitzulIelfen und durch 
Suchen nach neuen Weg-en dazu beizuLragen, doß die Ausfnll­
zeiten des landwirt·schaft(jehen Maschinenpfll'ks immer geringer 
werden. Sein bedingungsloser Kampf galt vor allem der unzu­
reichenden Wnrlung und Pflege. In Zierow bildete GERHAHD 
FIUEDRICH 5ehon bald den Mittelpunkt in der Werkstatt, nuf 
Grund seiner guten Arbeit wurde er als WerkSlnltrneister ein­
gesetzt und schon im Jahre 1953 zum Technischen Leiter 
berufen. Durch sein gules Wissen und sein kollegiales Ver­
halten gelnng es ihm, ein gutes Koll ektiv 7>U schaffen. Um 
immer mehr Wissen vermitteln und noch besser nnleiten zu 
können, qualifizierte er sich im F ernstudiwn nn der Ingenieur, 
schule für Landtechnjk in Friesack zum I~enieur für Land­
technik. 

Für seinen rasLlosen und hel'vonagenden Einsnt,z im Dieusle 
der sozialistLschen Landwirlschaft, der FesLigung und Stärkung 
unserer LPG und im Instandhaltungswesen wurde Ing. GER­
HARD FIUEDHICH im Oktober 1957 koll ektiv mit dem 
Nationalpreis sowie mit dem 'filel "Aklivist des Siebenjalll'­
plans" nusgezeiehnet. 

S3G 

Hohe Staatsauszeichnungen zum 13. Jahrestag unserer Republik 

I-Iervorragp.nde Leistll nge'n auf {lern Gebici der Landwirlschaft und Landledmik 
wurden :llI(:h ill diesem Jahl' dmch hohe !\.u,-zeichmmgeJl gewiirdigl: 

Nationnlpreislrägel'19G2 

Helden derAI'heit 

Vuterländischer 
VerdiOJlSlOrden 
in Bronzc 

OI'JCII 
"ßO lllICI' Jc" Arbeit" 

Kollel<liv der U)C~ .,7. Ol<lobcr" Dieslelow (Hr. Klasse) 
FHITZ DIETH1CH, GEHHARD HADTKE, UHSULA PHESTIN, EHIKA 
lUEWE, HEINZ SCHMJDT, FHANZ HARMS 
Kollekliv de I' LPG .,1. Mni" Bel'lin-Warten:berg (III. KInsse) 
DIETPdCII ßESLEH, GERHAHD BAHTHEL, PAUL BURGflARDT, GtJNTEfl 
LAHDONG' . 

WOLFGANG HOLZ, TrokLorist der l\HS GelmleJl 
Fll.lEDA STERNllEHG, VOl'silzende der L1'G "EmsL Thülnwnn" Bcnnewil/, 

PAUL BI.OCHDERGEI1, Feldbnubrigadier der LPG Dobian 
OTTO E GER, Genosseuschnfl~bauer der LPG Groclmilz 
1'1"01". Dr. HEINZ JANEHT, UniversiläL Greil"swald 
FP,IEDRICH KO .HLS, LPG-l'vlitg1(jed in Bislllark 
JOHANNA KH.AUSE, Genossensehaflsbiillel'in in der LPG Leilllbnc11 
OITO KRESS, Schmiedemeisler in der LPG JhlClll"el,1 
Pror. Dr. I\UllT H.AUBE, l(nrl-J'dnrx-Univel"siliil Leipzig 

PAUL SCHOLZ, Slellvel'lreler des Vorsitzen,lell ,los MinlstC!"lXlLS unJ Stelh'cr­
trelel' des Vorsitzeuden dei' Demokrnlischen 13nuempnrtei Dcutschlands 
ALBERT ERD:\JANN. Vorsilzender der LPG "Gdwin Hömlc" ,\Ta"kel-sdol'f 
ANNI 1I0FrMANN, Brigadelcilerin im VI<:G "Waller Schneidet'" Eislcben 
BOLESLA \V KO NIECZNY, VorsitzendeI' UCI" LPG "Ernst Guldenbaull1" Behren 
IC\HL THOMA, Vorsitzendcr der LPG "Vor"'ii"IS" Bcl"1slcdl 
\'Eß Mähdreschcl"werk Weimnl' 
VEG Saalzllcht Slrelense 

Ilcdaklion und RedakliOllsbc;ral der Zcit"du'irt ,.Oeuls .. :l!c AgnulcdHlik" grüßen die rH~II~1I Tl'uge'!' huh c!' ~l..'1.:1tsauf)"lcichnungell lind 
\\ unschr/l ihnen w eitere s..:höne E rfolge in ihn.:r Arheit Utu.1 LJdm Kamp{ um die Sliu'kull;'; nnd Fesllgung unserer Dl'lIbl'hclI 
]) c lllokr,:lli~C"llen Beruhlil, und Hit' die Sidlcrllll tj des r;ricdcns. 

A 1937 
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